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Kurze Tagesübersicht .
Ser Rücktritt des Kabinetts Wirth, der überraschend

in der Nacht zum Mittwoch erfolgte , hängt zusammen
mit der Weigerung der Sozialdemokratie, die Groß«
Koalition mit der Teutschen Vo kspartei zu bilden.

Ter Reichspräsident , der die Demission angenommen
hat, verhandelte am Mittwoch mit den Parteiführern
«nd einzelnen Persönlichkeiten. Tie entstandene Krise
ist «och in keiner Weise geklärt.

In der Orientkrise ist eine Einheitsfront zwischen
Frankreich und England im Werden, nachdem sich
der Konflikt sehr verschärft hatte. Außerdem hat Eng¬
land eine Terttschrist über die Orientfrag« vorgelegt.

Tie Kohlenpreise wurden erneut heranfgesetzt .

Der Eindruck der Demission
des Kabinetts Wirth .

Die Verhandlung beim Reichspräsidenten.
. . , Berlin . 15. November.

Rnchsprasidcnt empfing heute morgen die Fuhr
Parteien zu einer Besprechung über d

o L O" er,«h,xnen nacheinander: der ReichStagspräsideder Zentrnmösührer Marx , der Abgeordnete Lei,
L * Banrlschen Bolkspartei . sowie die Demokraten K «

Besprechungen stand , wie verlaut ,erueut dre Bildung eines Kabmetts aus Persönlichkeit,ohne parlamentarische Bindungen im Vordcrgrnnd D
ans Bildung emes überparteilichen Kabinetts b

politischen Kreisen glaubt m«
Iruud zur Annahme z« habe », daß mit der BitdnngKabinetts e,»e bürgerliche Persönlichkeit betraut iverd^ '5 »rraktlone fitznnge« habe« hente vormittag begonnen . D

augcsesite Fraktionsfitzung des Zentrums mutzver,Hoben werde« da - re Führer dieser Fraktion zu
^ 'chsprasidentc» gebeten wnrbe« . Die Fraktionsfitznnz d ,
Deutschen Boltspinte « hat »m 11 Uhr begonnen und ftheute Mittag hat Reichskanzler Dr . Wirth die Führer z
sich gebeten.

Die Berliner Presse.

"E>erl . .Lokal-Anz.^ sieht die Ursache der diesmalige
Reg,ernngskrise ,n dem Verlangen - er Entente , dass en!
U Deutschland geschehe« soll . Zum erste« Mal i
"er öeutschen Republik se » c,«e innere Krise ansgcbrocher« erl es fich «m tatsächliche Resorme« handelt, die zum Wi«« erairfftreg Deutschlands unvebirrgt »otwendia seien. Makönne dies als eine« Fortschritt gegenüber früheren Krise
suchen.

Das „Berl . Tageblatt " führt die Demission - es Kabinetts
oaranf zurück , - atz i« - er Sozialdemokratie und auch in der
Dentsche« Bolkspartei das Parteiinterefie über da - Fnttreffe- es Vaterlandes gesiegt hat.

Der . Vorwärts " liest, die Ursache der Krise in dem Ver¬
sagen der Führung «nd in einer zu stark entwickelte« Nei¬
gung . d,e eigentliche» Entscheidungen in Parteisührerkonfc-
renze« statt im Reichstagsplenum herbeizuführe».

Anf die Frage : ..Was nun ?" gibt die »Boss . Ztg .
" die

Antwort , daß nur die Möglichkeit bleibt , die bisherige Koali¬
tion bciznhehalteu «nd bei der Neubesetzung des Ministe¬
riums mittelpartciliche Wirtschaftler z« berücksich " ^ A -
eine Wiederkehr Dr . Wirths als Kanzler glaubt das Blatt
nicht. Das sozialdemokratische Organ , der „Vorwärts "
erklärt, datz eine Ncgiernng . die ans de« Pateie « der bür¬
gerliche» Arbeitsgemeinschaft gebildet werde, anf ein Ber -
tranensvotum rechne« könne. Unter dem Hinweis darauf,
»atz die Sozialdemokratie die beide« letzte« Note« an die
Reparationskom Mission billigte und da sie de» dringenden
Wunsch hat, datz die mit ihnen eingeschlagene Richtlinie der
«nswärtige « Politik weiter verfolgt wird , schreibt das Blatt -
»Die Sozialdemokratie denkt nicht daran, sich in den Schmoll-
wrnkel znrückznziehe«. Sie ist bereit, an der Fithrnna einer
positiven Politik mitznwirke « . die de« Lebensnotwendigkei-
te» - es arbeitende« Volkes gerecht wird ."
" D ?r erste Eindruck in London.
^ ^ London. 18 . Nov.

Die Nachricht von dem Rücktritt des Kabinetts Wirth
ist z« spät in London bekannt geworden, um «och in den
allgemeine« Leitartikeln - er Zeitungen kommentiert z« wer¬
de«. Nur die »Times " veröffentliche» eine« Bericht über
die Krise, in »em es heißt, der Rücktritt sei keineswegs
«verwartet gekommen, die finanzielle Verwirrung , in die
Deutschland gestürzt ist. mache es unmöglich, die lose Koali ,
tio» der Parteien heiznbehalte« , , on der das Kabinett »b-
hängt. Die energische « Maßnahme« , die Deutschland nötig
hat. «« seine finanzielle Lage wiederherznftelle« n« d sein-
internationale « Verpflichtungen z» erfülle« , verlange « auch
eine starke Regierung . Wirths Regierung war schwach nnd
fei» Rücktritt ««vermeidlich. Die auf diese Art geschaffene
»taäe Ist kekr ernst.

Befriedigung in Paris .
Französische Blätterstimme «.

Paris . 15. Roo .
Die spät eingetroffcne Nachricht von - em Rücktritt des

Kabinetts Wirth hat in Pariser politischen Kreisen überrascht ,
da ma« hier eine Verständig»«« mit den Sozialisten er¬
wartet . Ueber de« Eindruck, den die Nachricht ans das offi¬
zielle Frankreich gemacht hat, liegt «och keine Aeutzernng
vor . I « de« letzte » Woche« hat hier mehr «nd mehr die
Ueberzengnng Raum gewonnen , daß die Rolle Wirths ans¬
gespielt ist. Ma « bezweifelt die klare Einsicht des Reichs¬
kanzlers . seitdem er im Vertraue « ans Aenderunge« Lloyd
Georges die Pariser Abmachungen des Reichsfinanzministers
Dr Hermes z« - nrchkrenze « versuchte . Es ist kann » anzn-
»ehmea, - aß Frankreich Wirth mit besonderem Bedanern
Scheiden sieht.

Ter Berliner Berichterstatter des »Echo de Paris " be¬
zeichnet es als erstaunlich, - aß Wirth so lange bei den Ev -

^ teutcmächte« einen gewisse» Kredit besaß , obgleich er bald
: nach seiner Ernennung offen zu erkennen gegeben habe , daß

seine Erfüllungspolitik nur die Unerfüllbarkeit des Versail¬
ler Vertrages beweisen sollte.

Der „Petit Parisien "
. der ei« rein bürgerliches Kabinett

erwartet hat, fragt , was nach dem Rücktritt Wirths ans de»
letzten deutsche « Vorschläge« werde« würde. ,Ter „Eanlvis " erklärt , es märe sehr bedauerlich, wenn ,
i« diese «, Augenblick, da eine Entspannung möglich zu wer- j
de» scheine , eine Persönlichkeit, die „sür die Argumente des j
gesunden Menschenverstandes und der Vernunft " weniger !

j zugänglich sei als Wirth , zum Kanzler ernannt werden i
i würde - !
! Das immer pessimistische „Echo nationale " betrachtet de«

Rücktritt Wirths als Beweis dafür, datz Deutschland jetzt, da
die Entente dnrch den Orient engagiert sei, die „Maske fal- !
le« lassen " werde und kündigt „ernste Ereignisse" an. i

Dr . Wirth über den Rücktritt"
Berlin , 15 . Nov . Der zurückgetretene Rci :hLkanzkr

empfing noch Dienstag nacht die Pressevertreter , zu denen
er sich über den Rücktritt des Kabinetts äußere .
Die Lage sei außen - und innerpolitisch äußerst ernst und

erfordere ein Zusammenarbeiten aller Kräfte. Ans die¬
ser Notwendigkeit heraus habe man nach den vorgestri¬
gen Besprechungen mit der Sozialdemokratie und nach
den nochmaligen Verhandlungen innerhalb der Arbeits¬

gemeinschaft der Sozialdemokratie die Frage gestellt , ob

sie bereit sei, dem Verlangen aller bürgerlichen Parteien
der Arbeitsgemeinschaft zu entsprechen , die Deutsche Volks¬
partei in die Regierung einzubeziehen . Die Sozial¬
demokratie habe diese Frage verneint . Da¬
mit sei der Rücktritt des Kabinetts anch
nach Auffassung der sozialdemokratischen Mitglieder der
Regierung notwendig geworden .

Dr . Wirth betonte dann , daß die letzte außenpolitische
Handlung der deutschen Regierung , d . h. die Wieder -
gutmachungsnote , der Willensausdruck aller Par¬
teien gewesen sei, die politisch die RegierungskaoUlwn
bilden sollten . Er führte dazu aus : Tie Deutsche Volks¬
partei hat in Gegenwart der Parteien des Zentrums , der
Demokraten , der Bayerischen Votkspartei und der So¬
zialdemokratie die Note ausdrücklich gebilligt und die
bürgerlichen Parteien haben in dieser Note anch die
Grundlage gesehen sür das Zustandekommen der
Großen Koalition . Die Note ist, wie ich noch¬
mals betone, getragen von dem Willen der Parteien , die
alle berufen waren , in die Große Koalition einzutrcten .
Auch die Bayerische Bolkspartei hat die Note gebilligt,
wenn sie auch ihre Entschlüsse über den Eintritt in die
Große Koalition noch nicht gefaßt hatte . Es ist hierin anch
der Wunsch der Arbeitsgemeinschaft enthalten, an der
Regierung tätigen Anteil zu nehmen. Die Note nach
Paris war tatsächlich der Ausdruck des Willens d . r noch
nicht vorhandenen Großen Koalition , w il außenpolitische
Schritte , insbesondere bei den Verhandlungen mit der
Wiederherstellungskommission mit der Deutschen Volks-
Partei , beraten wurden . Mir ist eine Beschwerde über
die Art der Hinzuziehung der Deutschen Volkspartei
noch nicht zugegangen . Alle, die wie ich an verantwort¬
licher Stelle standen, haben niemals ein Zusammenspicl
der politischen Kräfte gesehen wie diesmal . Tatsäch¬
lich war die erweiterte Arbeitsgemein¬
schaft vorhanden , da die bürgerliche Arbeitsgemein¬
schaft und die Sozialdemokratische Partei in der Frage
der Außenpolitik neben der Regierung standen. Aus den
üblürgerlichen Parteien und insbesondere aus dem mir
nahestehenden Zentrum sind wiederholt die Anregung und
der Wunsch geäußert worden, aus dieser tatsächliche eine
politische Gemeinschaft anzubahnen . Diesem Wunsch habe
ich entsprochen und das Verlangen nach der Großen Koa¬
lition gestellt. Ich machte nochmals auf die große Be¬
deutung gerade des letzten Schritts aufmerksam und darauf ,
daß die N ote , wie sie nach Paris abgegangen ist, auch
ein innerp vlitis ches Programm darstelle, unter
das man nur noch Namen zu setzen brauchte, um das Pro¬
gramm der Großen Koalition zu haben. Es haben Be¬
sprechungen über die Streitpunkte zwischen der Deut¬
schen Bolkspartei und der Sozialdemokratie stattgefunden.
Mehrere Fragen bedurften der Aufklärung . Es bestan¬
den verschiedene politische Hemmungen. In erster Linie
gab die Rede des Herrn Stinnes zu Mißver¬
ständnissen Anlaß . Ich glaube aber, daß man das
Scheitern der Großen Koalition nicht allein auf die Stin -
des-Rede zurückführen darf , ebensowenig auf die Rede
des Herrn v . Lersner im Auswärtigen Ausschuß Das
kann nicht die Ursache der Entscheidung der Sozialdemo¬
kratie sein. Es ist notwendig , eine Klärung der gesamten
politischen Lage vvrzunehmen . Ich habe nur das Ziel ,
Ihnen zu sagen, daß der große Ernst der politi¬
schen Lage es zu einer staatsmännischen Notwendig¬
keit macht, zu einer schnellen Klärung der deutschen Po¬
litik zu gelangen . Diese Klärung schien bis heute nicht
möglich Infolgedessen hat das Kabinett seinen Rücktritt
erklärt . , -

Deutscher Reimstaq
s Berlin , 14 . Nov . Die heutige Reichstagssitznng war zu»
I größten Teil mit kleinen Anfragen ausgesnllt. Das Ante-
I resse des Hauses konzentrierte sich ganz auf die Verhand¬

lungen über die Kabinettsumbildung . Zu Beginn der Sitz,
ung spricht Präsident Löbe die Teilnahme des Reichstags
zu dem schweren Schicksalsschlag aus , der Chile durch die
Eidbebcnkatastrvphe betroffen hat .

Aus den 25 kleinen Anfragen , die auf der Tagesordnung
stehen, sind die folgenden zu erwähnen : Die Deutschnatio-
nalen beschweren sich darüber , datz bei Ausführung des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik gegen Angehörige rechts¬
stehender Kreise grundlos vorgegangen worden sei- Ein
Negierungsvertreter weist diese Borwürfe zurück und stellt
die betreffenden Fälle wesentlich anders dar. Darauf for¬
dert Graf Westarp die Regierung auf, die Parole : „Der
Feind steht rechts" zurückzunehmen. Eine deutschnational «
Beschwerde über die ungenügende Gestellung von Eisenbahn¬
wagen für den Kartrffeltransport wird bemerkenswrrter-
weise von der Regierung als nicht zutreffend ebenfalls zu¬
rückgewiesen .

Die sozialdemokratische Anfrage wegen der angeblichen
Ausfuhr eines für die Ehefrau des ehemaligen Kaisers be¬
stimmen Diadems wird dahin beantwortet, datz eine Aus-
fuHrerlanbnis für eine solches Diadem nirgends beantragt
wurde . Die Nachforschungen hätten ergeben , datz das Tsia-
- em von einem schlesischen Grafen einem Berliner Juwe¬
lier zur Umarbeitung übergeben worden sei.

Tan » erstattete der Sozialdemokrat Schmidt sSachien)
- en Bericht des Ausschusses über den Entwurf einer neuen
Neichstagsgesetzgebung. Eine wesentliche Neuerung darin
ist die Beschränkung der Redezeit auf dreiviertel Stunden .
Außerdem soll die Disziplinargewalt des Prösidenien er¬
heblich verstärkt «-erden. Bei starker Verletzung der Ord¬
nung kann ein Mitglied bis auf 2V Tage von den Sitzurge»
ausgeschlossen werden . Der Entwurf findet die Zustimmung
der Bolkspartei , des Zentrums und der Demokraten.

Für die Sozialdemokraten sprach der ReichstagSvrässdent
Lööe selbst die begründenden Worte. Er erklärte sich be¬
sonders für die Beschränkung der Redezeit . Das Volk be¬
trachtet das Parlament als eine Mühle , die mit unheim¬
lichem Geräusch klappert , aber wen!« Mehl gibt . Es würde
dem Ansehen des Parlaments nur nützlich sein , wenn Sie
Zahl und die Länge der Reden verringert würde.
Schließlich teilte Präsident Lobe mit , daß die Regierung noch
keine Erklärung abgegeben habe , ob sie in der Lage sei , vor
Leu Reichstag zu treten . Man beschloß , für den Fall , daß
fich die Negierung noch dazu entschließen würde, die Regie-
rnngserkiürung aus die Tagesordnung der Mittwochssitzung
anzuberaumcn .

Damit vertagte sich das Haus .

Deutschland
Berlin , 15 . Nov . Tie Zentrumsfraktion des Reichs¬

tags erfaßt eine Erklärung , in der es heißt : „Das
! Zentrum ist einmütig der Auffassung , daß durch die
! jetzige innerpo itifche Entwicklung der Zentrums -
! Partei keinerlei Initiative zufällt bei der

Neubildung eines Kabinetts . Tie Zentrums¬
fraktion hat füx sich und auch für die übrigen Instanzen
der Zentrumspartei der Politik des Kabinetts Wirth
und dem Reichskanzler selber wiederhol ihr volles
Vertrauen ausgesprochen. Daran hat sich nichts ge¬
ändert , vielmehr hat die letzte außenpolitische Tat der
Regierung Wirth vor allem die Note an die Repara¬
tionskommission , die volle Zustimmung der ganzen
Zentrumsfraktion gefuüden und nicht nur das , auch
alle Parteien , von der Teutschen Bo 'ksvartei bis ein¬
schließlich zur Bereinigten Sozialdemokratie haben
ebenfalls zugestimmt .

"

Berlin , 15 . Nov . Nach dem „Petit Parisien " sind,
die aus Berlin zurückgekehrten Mitglieder der
Reparationskommisfion der Ansicht , daß
Deutschland zahlungsfähig sei , daß es aber
nur bezahlen werde , wenn es nicht aus -
weichen könne . Tie Deutschen , die guten Wil¬
lens seien und am Wiederaufbau ihres Landes inter¬
essiert sind , ließen durchblicken, das Ausland müsse
einen Truck ausüben , damit sie gegenüber ihren eige¬
nen Landsleuten ein Argument in der Hand hätten

Berlin , 15 . Nov . Tie in den letzten Tagen be¬
willigten Lohnerhöhungen und die in noch weit stär-
kerem Maße gestiegenen Material - und Grubenholz.
Preise haben eine neue Erhöhung der Kohlenpreise ver¬
anlaßt . Diese steigen nach dem heutigen Beschluß de,
Organisation der Koh ^enwirtschaft wie so"gt : für dal
Ruhrrevier um 3971 Mk . , für Sachsen um 4841 Mk.,
für Aachen-Eschweiler um 4439 Mk . , für rheinisch«
Braunkohle bei Rohkohle um 669 Mk . , bei B- iketts um
2347 Mk . Für das mitteldeutsche Braunkoksienrevier
konnte die Erhöhung ziffernmäßig noch nicht fest -
gestellt werden . Tie Preiserhöhung gist ab 16. Nov.

Dresden , 16 . Nov . Das Wahlergebnis in Sachsen
hat bei der Nachprüfung eine Aenderung zu Gunsten
der bürgerlichen Parteien erfahren. Tie Sozialdemo¬
kraten erhalten 40 Mandate wie im alten Landtag
(nicht 41 ) . Damit stellt sich das Gesamtergebnis auf
50 Sozialdemokraten und Kommunisten und 46 bür¬
gerliche Mandate .

Düsseldorf, 15 . Nov . Die Streikbewegung in Lasser- >
dors hat sich ausgedehnt . Nach den neuesten Meldungen
stehen alle Werke mit Ausnahme von Oberwörth und
Rheinmetall still . Tie Polizei hat mehrere angesagte
Versammlungen verboten , so auch eine Versammlung
in der Tonhalle , die aber trotzdem am Dienstag von
Lemonstranten . die die po-izeiliche Absperrung spreng -



ten , abgehalten wurve . Tie Pvlizer griff ein , um vre

«verbotene Versammlung aufzulösen . Sre wurde daber

tätlich angegriffen und mit Stuhlbeinen geschlagen .

Von der Galerie fielen Schüsse , auch von den Ponzer -
^beamten soll daraufhin zurückgeschossen worden fern .

Nach neueren Feststellungen sind -jedoch keine Men¬

schenleben zu beklagen . Tie Betriebsräte haben den

Generalstreik beschlossen . Tie Gewerkschaften haben

dazu noch keine Stellung genommen . Tie Kommunrsten
«nützen zunächst die von den Unionisten ausgegangene
« Bewegung aus . In Benrath , einem Jndustrieort in

^der Nähe von Düsseldorf , wo auch gestreikt wird , far^
^den Lebensmitteldemonstrationen statt , an denen sich
die Arbeiter aller Parteirichtungen beteiligten . Tie

Demonstrationen vor dem Schloß und vor dem Rat¬

haus sind ruhig verlaufen .

L Köln , 15 . Nov . Wie die „Köln . Ztg .
" meldet , setzt

« ne Bekanntmachung des Polizeipräsidenten mit Rück¬

sicht aus die Störungen der öffentlichen Ruhe , Sicher¬

heit und Ordnung die Polizeistunde für Kaffeehauser ,

Gastwirtschaften , Kabaretts usw . vom 15 . Nov . an

Ms auf weiteres auf 11 Uhr herab . Tie sozialdemo¬

kratische „Rheinische Zeitung " stellt schätzungsweise fest ,

daß bei den Krawallen am Montag abend Fenster¬

scheiben im Werte von 15 Millionen Mk . zerschlagen
und Sachen im Werte von 10 Millionen gestohlen
worden sind , die nach dem Tumultschädengesetz von

Reich , Staat und Gemeinde den Geschäftsleuten ersetzt

werden müssen .
Mit Ausnahme einer Plünderung in dem Vorort

Ehrenfeld hat sich am Dienstag nichts Wesentliches

ereignet .

Ausland.
Berlin , 15 . Nov . Die Berliner chilenische Gesandt¬

schaft hat von ihrer Regierung ein Telegramm erhalten ,
nach dem die Nachrichten über die Erdbebenkatastrophe
übertrieben sind . Tie Städte Santiago und Valparaiso
sowie die Salreter -Zone und das Industriegebiet , ferner
vie grüßen Häfen sind völlig unversehrt .

London , 15 . Nov . Tie Entente -Streitigkeiten in der
türkischen Frage haben sich plötzlich verflüchtigt in¬
folge nachstehender Zusicherungen Poincares : 1 .
Frankreich wird sich Grobritannien und Italien zur
Bildung einer Einheitsfront gegen die Türkei an¬
schließen . 2 . Wenn Jsmet Pascha nach Paris kommt ,
wird Poincare mit ihm keine Einzelheiten verhan¬
deln , sodaß auch für ein französisch -türkisches Abkom¬
men Lausanne als Vorstation gilt .

London , 16 . Nov . Tie englische Regrc . —.g yar rm

Quai d .Orsah in einer Note versichert , daß sie aus emer

sofortigen Einigung der Alliierten über

die Hauptpunkte der Bedingungen über den Frieden im

nahen Osten bestehe und daher Poincare Vor¬

schläge , nach London zu kommen .
Reuter erfährt , wenn nicht befriedigende Vorbespre¬

chungen zwischen den Aliierten stattfinden , wird

Großbritannien aus der Lausanner Frie¬

denskonferenz nicht vertreten fern . Man rst

der Ansicht , daß die Alliierten den Türken mrt ernem

entgültigen Programm gegenüoertre en müssen , welches

zeigt , daß die Einheitsfront bezüglich der Rege ung der

Orientfrage besteht . Ein weiterer Aufschub der Lau -

sanner Friedenskonferenz wird daher als unvermeid¬

lich angesehen . ^
London , 15 . Nov . Poincare hat den französischen

Botschafter in London mit der Weiterführung der Ver¬

handlungen über die Orientfrage zwischen der eng¬

lischen Regierung beauftragt . Außerdem werden die

beiden Negierungen in diesen Tagen in einen schrift¬

lichen Meinungsaustausch über diese Frage eintreten .

Erst wenn dieser Meinungsaustausch ein günstiges
Resultat zeitigt , will die englische Regierung zunächst

zu einer interalliierten Zusammenkunft in Paris für
das Ende dieser Woche bereit sein und dann aus den

20 . November ihre Delegierten nach Lausanne schicken .

Paris , 16 . Nov . Bei der Verhandlung des Kriegs¬
gerichts in Athen sagte der frühere Oberkonrman -

oierende aus , der verhängnisvolle Marsch nach An -
aora ket vnn einem Krieasrat unter dem Vorsitz des

Exkönigs Konstantin gegen das Gutachten des Over¬
kommandierenden beschlossen worden .

Die Aufnahme - er deutschenNote in Paris .
Paris , 15. Nov . Die neue deutsche Note an die Re¬

parationskommission wurde heute nachmittag um 12 Uhr
von Dr . Mayer von der Kriegslastenkommission dem Ge¬
neralsekretariat der Reparationskommission überreicht.
Diese tritt morgen zu einer offiziellen Sitzung zusammen ,
um sich mit dieser Note zu beschäftigen und um die deut¬
schen Holz- und Kohlenlieferungen für die nächsten Mo¬
nate endgültig festzusetzen . Nachmittags findet eine offi¬
ziöse Besprechung zur Beratung der Antwort aus die neue
deutsche Note statt . Wie ich aus Kreisen , die der Repara¬
tionskommission nahe stehen, erfahre , ist der Eindruck, den
die deutsche Note auf die einzelnen Mitglieder der Repara¬
tionskommission machte , nicht als ungünstig zu bezeichnen .
Als besonders plump wird allerdings wieder einmal die §
Form der Note angesprochen. Die von Deutschland ge¬
machten Vorschläge wurden aber sofort als ernster Beach¬
tung wert angesehen. Staatssekretär Bergmann wird in
den nächsten Tagen , wie ich höre , wiederum in Paris er¬
wartet , um mit der Reparationskommission in Fühlung
zu treten . Die Gerüchte von einem neuerlichen bevor¬
stehenden Zusammentreten der internationalen Bankier¬
konferenz festigte sich zu der Anahme , daß diese Konferenz
erneut etwa am 20. November in Paris zusammentreten
wird . Der amerikanische Bankier Morgan ist fest ent¬
schlossen , am 26. November nach Amerika zurückzukehren.
Man hofft aber , bis dahin zu einer Einigung zu gelangen .
In privaten Besprechungen zwischen der Reparationskom¬
mission und der Reichsregierung wegen des erneuten Zu¬
sammentritts der Bankierkonferenz sind bereits unver - >
kindliche gegenseitige Zusagen gemacht worden . z

Politischer Mord in Bulgariens
Sofia , 14. Nov. Der Vertreter des russischen Räte¬

komitees in Bulgarien , Ager , der zugleich auch mit politi¬
schen Missionen betraut war , ist ermordet worden . Der «
Mörder wurde noch nicht festgenommen . Er soll aus dem !
Lager der Armee Wrangels stammen . Man bringt den !
Mord mit dem Tode des Generals Pokrowski in Zusam - !

menhang , der beschuldigt war , das Verbrechen angestiftet !
und organisiert zu haben . General Pokrowski wurde bei !
dem Versuch , die Grenze zu überschreiten, getötet, da er
auf Anruf entfliehen wollte.

Baden und Nachbarstaaten.
Schwerer Naubüberfakl in Mannheim .

Maskierte Räuber erbeuten durch Vorhalten von Revolver «
80« SM Mark.

Mannheim . 15. Nov .
Die Raubzüge in Mannheim nehmen einen bedrohlichen

Charakter an , sowohl durch ihre Häufigkeit wie die gemalt
same Art der Ausführung . Was sich gestern abend gegen
7K Uhr hier ereignet hat, gehört zu dem stärksten , was au-

dem Gebiet der Räuberei geleistet werden kann.
Der Polizeiberickt

meldet über die neueste Raubtat : .
Gestern abend um 7 .25 Uhr drangen die nachbeschriebenen

zwei Räuber in die Büroräumlichkeiten einer hiesigen Koh -

lcnhandclsgcsellichaft O 8, 9 ebener Erde ein . hielten den

noch anwesenden Büroangestellten Revolver vor , zwangen
den Kassier zur Herausgabe der Schlüssel zum Kasseuschran!

und stahlen ans demselben 700 000 Mk Waroell» und sur
100 090 Mk. Steuermarken .

Die Täter , die ein sehr sicheres und entschlossenes Auf¬
treten zeigten , verließen den Tatort auf demselben Weg,
den sie gekommen sind , nämlich durch den Hausgang .

In der Beschreibung der Räuber heißt es : Beide im
Alter von etwa 22—25 Jahren , beide l.LO bis ^ 1»65 Meter

groß, vetde schlank. Der eine hatte schmales Gesicht und blass?
Gesichtsfarbe. Der andere v-olles Gesicht und gesundes Aus¬
sehen. Ter eine schwarzes dichtes Haar , der andere vermut¬
lich dunkelblond De . erste Täter trug dunkle Kleidung
mit schwarzem Mantel , schwarzen weichen Hut , mittelgroßer
Fasson, hat magere Hände. Ter andere graue « Anzug mit
feldgrauen , inL grünliche gehenden Filzhut Mt ziemlich gro¬
ßem Rand , der in der Nähe des Tatortes zurückgeblieben
und gefunden wurde . Mantel Pfeffer- und salzfakbig. Das
Geld sowie die Steuermarken befände» sich in einer Geld-
mappe mit mehreren Fächern in Form einer Ziehharmonika
und wurden von dem Täter 1 in einen Sack «ms blauem
Kaitunstoff eingewickelt. Außerdem nahmen die Räuber
eine größere Anzahl Quittungen mit dem Aufdruck : ,Flurt -
tung Sir . Ad . Linden-Mannheim " mit . Die Täter trugen
blanke (vernickelte) Walzenrcvolver , kleines Kaliber und
Format bei sich und hielten sie ständig den noch anwesenden
sechs Angestellten» die sich hintereinander stellen und die
Hände hoch halten mußten, vor .

Bemerkt wird noch, daß der Täter 1 ausgesprochene west-
fälische Mundart , vermutlich Essener Gegend , spricht. Der
Dialekt des zweiten Täters ist nicht bekannt, da er während
des Ausführung - es etwa eine Viertelstunde dauernde»
Raubs so gur wie kein Wort spracht Belohnung ist zuge-
stchert. Wir erfahren hierzu noch, daß die beiden Räuber
schwarze Luchmasken trugen .

Ter Raubüberfall ist ohne Zweifel , wenn man die Ein¬
zelheiten hört , wohl vorbereitet gewesen . Die Täter wuß¬
ten mit den örtlichen Verhältnissen genau Bescheid , indem
sie aus dem für das Publikum bestimmten Schalterraum
durch eine Tür in die Büroräume eindrangen . Dort sam¬
melten sie das zum Teil noch arbeitende Personal — sechs
Herren — und stellten sie an die Wand. Das entschlossene
Auftreten der Räuber und die sichere Art , wie sie den Ueber-
fall durchführten, gibt Anhaltspunkte dafür. Laß es sich um
zwei erfahrene Verufsgauner Hände " die selbst vor dem
Aergsten nicht zurttckschrecken. Das gestohlene Geld war zum
Teil für die heute fälligen Lohnzahlungen bestimmt. Die
noch emsig arbeitenden Angestellten waren erklärlicherweise
völlig konsterniert, als die beiden Räuber die Revolver auf
sie richteten .

Die Firma Ad . Linden. Kohlenhandelsgesellschaft m . b . H ..
Duisburg , Zweigniederlassung Mannheim , ist hier schon seit
1886 ansässig . Ihr Geschäftslokal in O 6 hat sie aber erst
seit etwa einem Jahre -

Karlsruhe , 15 . Nov . (Ein Protest .) Der Lan¬
desverband Baden d :s Deutschen Offiziersbunds hat an
die Landtagsfraktion der bürgerlichen Parteien ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem zum Ausdruck kommt, daß sich der

Ofsiziersbund durch den Erlaß des badisch n Ministe¬
riums des Innern schwer gekränkt fühlt , wonach die Ab¬

haltung eines Gauabgeordnetentages ' im August d . I .
dem Badischen Kriegerbund mit der Einschränkung geneh¬
migt wurde , daß „frühere aktive Offiziere des alten Hee¬
res nicht in führender Stellung tätig sind bzw . als Red¬

ner öffentlich auftreten "
. In oem Schreiben an die bür¬

gerlichen Landtagsfraktionen verlangen die alten ehcm .

.aktiven Offiziere mindestens nicht als Bürger zweiter
Klasse gekennzeichnet zu werden . Es wird gefragt , warum
in Baden Regimentsfeiern noch verboten sind, was eben¬

falls eine Einschränkung staatsbürgerlicher Rechte bedeute
und die Fraktionen werden ausgefordert , dafür einzu-

treten, daß die noch bestehenden Verbote des Ministe¬
riums des Innern über die Abhaltung der Regiments¬
feiern aufgehoben werden.

Karlsruhe , 15 . Nov . (Verhaftung ? n .) Die Po¬
lizei hat hier eine Dienstmagd verhaftet , die ihrer Herr¬
schaft ein Platinarmband mit Brillanten im Wert von
1900000 Mk. egstohlen hatte ; ferner verhaftete sie einen
Konditor und eine Schneiderin , die mit ihren Freunden
bei einem Wirt unter der Angabe, sie hätten eine Mll -

lionenerbschaft gemacht , ein Essen zum rPeis von 70000

Mark veranstalteten . Sie konnten nur 46 000 Mk. be¬

zahlen und betrogen den Wirt um den Rest bon 24000
Mark .

Mannheim , 15 . Nov . (Diebstahl .) In einer
Villa wurden aus einer unverschlossenenSchublade im An¬

richtezimmer auf bis jetzt noch unaufgeklärte Art und

Weise Silbersachen im Gesamtwert von 74000 Mark ent¬
wendet.

Sinzheim a. E<, 15 . Nov . (Ein Versäumnis .)
In Dühren hat der Landbund , der bisher etwa Drei -

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

I2j fUnberechtigter Nachdruck verboten.)
Ihr Verstand mußte ihm zürnen, daß er geblieben war , ihr

Herz aber konnte nicht anders als frohlocken .
In diesen Abendstunden war ihr so weihevoll zu Mute , wie

in einer Kirche . Und ihre Seele hielt auch wirklich Gottes¬
dienst. Alles Schwere und Schlimme und Unsaubere, durch
das sie in den letzten Jahren hindurch gemußt hatte , versank
in ihrer Erinnerung , und das reine Glück ihrer Kinderzeit und
ersten Jugend stieg leuchtend von ihr empor.

. Einmal , als sie beide noch Kinder waren , hatte Fred schwer¬
krank am Scharlach gelegen , und es war ihr streng verboten, zu
ihm zu gehen. Ein paar Tage hatte sie das betrübten Herzens
ertragen , aber dann konnte sie es nicht länger aushalten ohne
de» Freund .

Spät abends entschlüpfte sie heimlich ihrer Erzieherin , und
sie, die Furchtsame die im Dunkeln vor jedem kleinsten .Geräusch,
vor dem fallenden Tlatte zurückschreckte, sie lief ganz allein durch
die langen , dunklen und einsamen Baumalleen des Parkes nach
de« Verwalterhaus hinüber , fest entschlossen , sich den Eingang
zu dem Freunde zu erschleichen .

Angst und Sehnsucht trieben sie vorwärts , aber als sie von
kern das Licht aus dem Krankenzimmer schimmern sah . da wurde
sie plötzlich ganz ruhig . Dort , wo das Licht leuchtete, weilte der
Freund . Sie wußte er lebte und dachte an sie, wie sie an ihn .
und wenn sie ihn auch nicht sah , sie war doch in seiner Nahe , sie
kvnnte ihn jederzeit erreichen. Dies Bewußtsein löschte alle Un¬
geduld und Sorge in ihr aus . Still fetzte sie sich dem Fenster
gegenüber auk eine Bank und blickte mit einer Art wuröchloser
Sehnsucht nach dem Licht hinüber .

So saß sie auch seht , unverwandt dem Licht zugekehrt, die
Hände gefaltet. Sie wünschte nichts — sie dachte nur lsill der
teuren Vergangenheit .

Dann aber kam ein Wend , da wartete sie vergebens aus das
Acht — es erschien nicht.

Sie wurde unruhig , es litt sie nicht auf dem gewohnten
Platz , und Ursula wurde zu Bett gebracht, noch ehe sie bas Schläf¬
chen auf der Mutter Schoß hatte halten können.

Da , Kind war aus seiner Ruhe gestört , es wurde verdrieß¬
lich, weinte und konnte nicht einschkafen , und Lena, die noch
me auch nur die leiseste Ungeduld bet der Beschäftigung mit dem
Kinde empfunden batte, ließ sich heute Hinreißen, einen scharfen
r « el auszusprechen.

Frau von Honenstei
'n sah mißbilligend von ihrer feinen

Handarbeit auf und zur Tochter hinüber . Als das Kind dann
schlief, schlüpfte Lena schnell wieder hinaus , um sich zu überzeu¬
gen , daß das Licht noch immer nichr da war . Der Berg hob sich
finster drobend , wie eine gewaltige Mauer , die das „Eck" für
immer von der Welt und dem Leben und Treiben draußen ab¬
schneiden sollte , vor ihr empor — so finster, daß man nicht ein¬
mal den Einschnitt im dichten Walde erkennen konnte , auf dem
die Baude lag.

Blaß und still kam sie herein und nahm ein Buch, aber sie
las nicht , ichlug keine Seite um.

Frau von Hartenstein beobachtete sie eine Weile schwei¬
gend , dann fragte sie plötzlich unvermittelt :

„Was ist dir , Lena? Seit einigen Tagen hastet dir etwas
Ruheloses an und du bist gereizt oder sprichst überhaupt nicht.
Ich glaube, es hat dir nicht gut getan , daß Alfred Frankes Er¬
scheinen wieder die Erinnerung an unsere gute Zeit lebendig
gemacht hat.

"
Sie errötete und schüttelte hastig den Kopf.
„Das ist ein Segen gewesen, Mutter ! Man hat erst wie¬

der Mut bekommen überhaupt daran zu denken , baß man ein¬
mal glücklich — und rein — und ein anständiger Mensch ge¬
wesen ist .

"

Die alte Frau reckte sich empor.
„Ich darf mir sagen, daß ich nie aufgehört habe, ein an¬

ständiger Mensch zu sein — und du auch ! Wenn wir gezwun¬
gen sind, durch Schmutz zu gehen, können wir es nicht hindern,
daß unsere Stiefel besudelt werden , aber nachher werfen wir

sie von den Füßen und sind wieder sauber wie zuvor .
"

„Wer hat uns gezwungen, durch den Schmutz zu gehen? —

Haben wir es nicht von selber getan ?"

„Wir zwei nicht, Lena , und dein Vater auch nicht. — Soll
ein ganzes Geschlecht darum »ersehnst sein , well ein unwürdiges
Glied zu >hm gehörte? Ich leide wahrhaftig am meisten unter
dem Bewußtsein , daß mein einziger Sohn sich vergangen hat
an Ehre und Gewissen. Es hat auch Zeiten gegeben, wo ich ge¬
meint habe, keinem Menschen mehr in die Augen sehen zu dür¬
fen . und du weißt , haß dein Vater an demselben Herzeleid zu¬
grunde gegangen ist . Ich habe mir dann sagen müssen , du darfst
nicht auch unterliegen , denn du hast noch ein K'nd . dem du nö¬
tig bist . Und in vielen bitterschweren Stunden habe ich mir Herz
und Nieren georüst: bist du . sind wir Eltern schuld daran ge¬
wesen, daß unser Sohn entartet ist? — And da habe ich mir
mit gutem Gewissen sagen dürfen , nein ! Mir haben ihn ge¬
wissenhaft erzogen und sein leichtes Blut ist kein Erbteil von uns

gewesen . Entartungen kommen in jeder Gattung lebender We-

ßen vor , ob Tier , Pflanze oder Mensch. Er ist der Verführung
mm Opfer gefallen, und dagegen waren wir Eltern machtlos.
Ich traure um ihn, um mein armes , verirrtes Kind , ich bin be¬
reit, die Folgen seiner Vergehen zu tragen , zu sühnen, war, zu

chnrn ist — und wenn's mit meinem Herzblut wäre , aber ich
stelle mich trotz alledem nicht mit M gleich , denn ich habe nichts
getan, was mir die Achtung der Menschen rauben könnte . —

Was dir fehlt, ist der Stolz der Hartensteins .
"

„Mutter , haben ivirklich die Hartensteins noch einen Schat¬
ten von Recht auf Stolz ?"

„Ja, " sagte sie mit starker Betonung , „die Hartensteins sind
e n edles Geschlecht gewesen Iabrhunderle hindurch."

„Aber sie enden kläglich , Mutter ! Der letzte männliche
Erbe war ein Betrüger , der sich vor dem Staatsanwalt durch
Selbstmord rettete , und die Tochter die Frau eines Trinkers und
Spielers — eines Abenteurers .

"

Das Gesicht der alten Dame sah jetzt vergrämt und verfal¬
len aus . Der ganze grausame Kummer eines zertretenen Mut¬
terherzens sprach aus ihm. und aus ihrer geraden Haltung war
sie zusammengesunken , aber aus ihren Augen sprühte die unver¬
wüstliche Zähigkeit . und Kraft der edlen Rasse.

..Das wissen wir beide, auch ohne daß wir es uns gegen-

seittg immer von neuem ins Gedächtnis zurückrufen. — Ja dies
Ende ist jammervoll kläglich , aber es ist gewaltsam herbeige-

mhrt . nicht die Folge von Degeneration . Dein Vater und Groß¬
vater waren Krastnaturen . und dein Bruder versprach in seiner
Iuaenb eine herrliche Entwicflung . Es war mit ihm wie wenn
Gift in eine Blüte fällt , dann verkümmert die Pflanze und
kommt um . Das Schlimmste und Schwerste für mich ist daß
s me Schwester für ihn hat mitleiden müssen .

"

„Sage lieber, baß sie dem Familienstolz ist aufgeopfert
worden.

"
Noch nie hatte Lena ihrer Mutter diesen bittern Vorwurf

so unverb'M ausgesprochen, aber seitdem sie den Freund und

Iuaendgelieksten wiedergeseben batte , war ihr Herz zum ileber-

ffleßen angefüllt von dem Gekühl ihrer ttnwürdigkei't und dem
Bewußtsein des schweren Anrechtes das man idr rugefl'M hatte .
Sie mußte einmal diese Anklagen aussvrecben — sie kvnnte nicht
anders sie bitte sie hknausfchre'en mögen: lebt dos Hobo )hi
aus mir gemocht ein verfcbmtes . elendes Eeßböpf ! Meiner
Liebe und meinem Glück habe ich entsagen müssen , nur damit
der Glanz des Hauses Hartenstein nach außen gewahrt isseibe
— dem Familiengötzen haßt ihr mich aufgeopfert — und es ist
alles, alles ja doch umsonst gewesen.

(Fortsetzung kvlgt.1



viertelmehrWt bei den G 'meindeverordneten hatte , die

Frist der Einreichung einer Kandidaten -Liste für die

bevorstehenden Wahlen versäumt . Da nur eine Liste

der Demokraten , des Zentrums und der Sozialdemokra¬
ten vorliegt , jo ist eine Wahl überflüssig .

Neckargemünd , 1.5 . Nov . (Grabschändung .^

Friedhofdiebe — auch eine der traurigen Zeichen der

Zeit — drangen in den hiesigen neum Friedhof ein und

stahlen die eiserne Einfriedigung eines Familiengrabes .

Desgleichen ließen die Täter den am Mamorsockel des¬

selben Grabes angebrachten Bronzezweig mitgehen .

Sulzburg , 15 . Nov . (Auch eine Fürsorge .)

Billiger als anderswo stellen sich hier die Kosten für

eine Beerdigung . Nach einem Beschluß des Gemeinde¬

rats wird das Holz für die Särge unentgeltlich gelie¬

fert , auch übernimmt die Stadtkasse die Kosten des Fähr¬

lohns bei den Bestattungen .

Offenburg , 15 . Nov . (Ungetreue r Beamter .)
Das Schwurgericht befaßte sich in seiner ersten Sitzung
mit dem ledigen Postsekretär Herm . Köhnle aus Neu¬

mühl . Der Angeklagte hatte als Postsekretär beim Post¬

amt in Kehl Steuermarken im Werte von 10000

Mark und eine Nachnahmekarte im Betrag von 5000 Mk .

unterschlagen . Wegen erschwerter Amtsunterschlagung
wurde er zu 1 Jahr Gefängnis unterschlagen .

Lörrach , 15 . Nov . (Wucher . ) Tie Staatsanwalt¬

schaft in Lörrach hat gegen die Bäuerin Maria Läuger

aus Wittlingen ein Strafverfahren wegen Wuchers einge¬
leitet , da bei einer Razzia nach wilden Butterauskäu -

fiern festgestellt wurde , daß sie für ein Pfund Land¬

butter nicht weniger als 1200 Mk . verlangte und schließ¬

lich^ als die Käuferin sich weigerte , so viel zu bezahlen ,

auf 900 Mk . herunterging .

Ottenheim (bei Lahr), 15 . Nov . (Tödlicher
Sturz . ) Der 79jährige Zimmermann Eduard Leutner

stürzte in der Scheuer auf die Tenne herab , brach das

Genick und war sofort tot .

Seelbach (bei Lahr), 15 . Nov . (Diamantene
Hochzeit . ) Die Eheleute Waldmeister a . D . August

Ochmke konnten am Sonntag das seltene Fest der dia¬

mantenen Hochzeit feiern .

Emmendingen , 15 . Nov . (Vorbildlich . ) In
der hiesigen Ramiefabrik ist die Tochter eines Arztes als
-einfache Arbeiterin eingetreten . Wie man weiter hört ,

sollen sich unter den zuletzt untergelommenen Arbeiterin¬

nen mehrere frühere Studentinnen aus Freiburg be¬

finden .
Konstanz , 15 . Nov . (Der Münsterdieb . ) Den

Kirchenräubern im Kvnflanzer Münster ist die Kriminal¬

polizei nun auf die Spur gekommen . Am selben Tage ,

noch ehe die Fahndung durch die Zeitungen bekannt ge¬

geben wurde , konnte mit Hilfe des Erkennungsverfahrens
einer der Täter festgenommcn werden in der Person des

22jährigen Jnstallationsarbeiters Eduard Böhler in Kon¬

stanz . Der Einbrecher , der anfangs jede Täterschaft in

Abrede stellte , gestand schließlich die Tat zu, hat sich aber

bis jetzt geweigert , seine Mittäter und über den Verbleib

der Di besbeute Auskünfte zu geben .

Born Bsdensee , 15 . Nov . (Schilfrohrernte . )
Am Seegestade ist zur Zeit die Ernte des Schilfrohrs
und des Streugrases auf den Streuwiesen in vollem

Gang . Das Schilfrohr , das zu Rohrmatten und ande¬

ren Zwecken verwendet wird , steht gegenwärtig hoch im

Preis .
— Badische Krairkenkassenstatistik . Nach den An¬

gaben der Bsrsicherungsämter waren am 1 . Januar 22
in Baden 87 Ortskrankenkassen , 234 Betriebs - und
18 Jnnungskrankenkassen , insgesamt 339 Krankenkassen
vorhanden . Im Jahre 1913 betrug die Zahl der in
Baden vorhandenen Krankenkassen noch 957 ; durch die
am 1 . Januar 1914 in Kraft getrene Reichsversiche -

rungsordnung ist die Zahl ganz erheblich gesunken .

Aus Gradl und Bezirk
Deutsche demokratische Partei .

Bemerkungen ; « den Gemeindematzlen .
XII .

Das Ziel der Demokratie ist der kulturelle Aufstieg des

deutschen Volkes zu der kulturellen Höhe , die allein seiner würdig

ist . Die Fragen der Volksbildung sind für die Demokratie nicht

Fragen eines Standes oder einer Gesellschaftsschicht , sondern

Angelegenheiten der Allgemeinheit . Das Recht des Menschen
auf Bildung ist der Demokratie genau so ein Menschenrecht ,

wie das Recht des einzelnen auf persönliche Freiherr . Als erstes
- Gebot erhebt die Demokratie die Forderung der Grundschule .

In dieser müssen zunächst alle Kinder zusammengeführt werden .

Sobald es durchführbar ist , hat eine «Scheidung nach Begabung

und Leistung , nicht nach gesellschaftlichen Rücksichten einzrrtreten .

Demokratisches Gebot ist es weiter , alle äußeren Hemmungen zu

beseitigen , die sich dem Aufstieg der Tüchtige « entgegenstellen
können . Hieraus ergibt sich Schulgeldfreiheit !ür die Volksschule
uud mäßige Höhe des Schulgeldes für die mittleren und höheren
-Schulen . Die Entscheidung üben die ernzurichtende Schulart ließt
bei den Erziehungsberechtigten . Man wird daher in der Praxis

des Schulwesens überall eine allgemeine Einigung auf die Ge¬

meinschaftsschule zu erreichen versuchen müssen. In ihr wird
— freiwillig für Lehrer und Kinder — Religionsunterricht in

- er verfassungsmäßig vorgesehenen Form erteilt . Die Gemein¬

schaftsschule gewährleistet die geschlossene und einheitliche Ent¬

wickelung des deutschen Volksschulwesens und damit einen wirk¬

lich gesunden Ausbau . Wir wollen Kerne Htnndesschnle » und

damit Vertiefung der sozialen Gegensätze . Wir befürworten die

Fühlungnahme zwischen Schule und Haus durch Glternkeirätr .

Ziel ist : Erziehung zum Gemeinschaftsgefühl und zur staats

bürgerlichen Gesinnung . Das Schwergewicht der Entscheidung
über einen Schulbetrieb muß bei der Gesamtheit der Lehrer liegen .

Die leitende Person muß das Vertrauen der Lehrerschaft und der

Schulbehörde besitzen . Die Forderung auf volle Verstaatlichung
des Schulwesens muß die Demokratie ablehnen . Denn dadurch
würde das Recht der Gemeinden auf Selbstverwaltung beein¬

trächtigt .
Kultureller Aufstieg ist nichr möglich ohne kulturelle Frei¬

heit . Deswegen fordert die Demokratie Freiheit des Geistes¬

leben » in Religion , Kunst «nd Wissenschaft , namentlich Re-

ligions - und Gewissensfreiheit in vollstem Umfange . Rrtigions -

oder kiechrnfrindtiches Vorgehen lehnt die Demokratie
ad . Sie würdigt vielmehr die Kirche als historische Kultur-

trägerin im deutschen Volksleben , und die Religion in ihrer Be¬

deutung für den inneren Gehalt des Volkslebens und der Kultur .

Die Kultnrausgabe der Volkserziehung muß von den Gemeinden ,

immer mehr dadurch gcfördert werden » daß sie sich unmittelbar !

zum Vermittler wahren Bikdungsgutes auch für die reifere Be¬

völkerung machen (Beeinflussung des Theaters , des Kinos , der !

i Volksbildungsvorträge , des Konzsrtwesens) . Dasjenige Kolk ,
i melche« dis in die untersten Schichte« hinein die äirfstr
! und vielseitigste Bildung des,kt , mied zugleich das glnck-
- lichste sein unter den Völkern seiner Zeit .

Dnrtach » 16. Nov . Ein bedeutsames Ereignis in der Ge¬
schichte unserer Stadt hat letzter Tage seine besondere Weihe er¬
fahren . In diesem Sommer waren 50 Jahre verflossen seit der
Gründung unseres großen heimischen Werkes , der Maschinen¬
fabrik Gritzner ' A G . In Anbetracht der No ! der Zeit hat
die Verwaltung davon Abstand nehmen lassen , den Jubeltag
durch eine Veranstaltung größeren Stiles festlich zu begehen .
Wie aber jetzt durch Anschlag mitgeteilt wird , hat der Aussichts¬
rat auf Anregung der Verwaltung den Betrag von drei Mil¬
lionen Mark zur Errichtung einer Klein - Kinderbewahranstalt
zur Verfügung gestellt . Diese hochherzige Entschließung verdient
weiteren Kreisen bekannt zu werden , ist sie doch ein erfreuliches
Zeugnis für den opferwilligen Bürgers ! -» ! , der uns allein aus
der schweren Zett Heraushelsen kann , in der sich unser Vaterland
befindet . Die Gesundheit und das Gedeihen unserer Jugend zu
fördern , ist heiligster Dienst an unserem Volke .

Die mißlungene Vergiftung .
Von Gottfried Keller .

II .
Eines Morgens , es war Sonntag , als er eben seinem

Re vmpensartikel wieder tüchtig zusprach , tönte die

gellende Stimme der Frau Apothekerin und beschied
ihn in die Küche . Das böse Gewissen malte ihm
schon die ausgestreckten Krallen der Hausxantippe ent¬

gegen als er die Treppe zur Küche hinabsprang und

den letzten Knollen Gummi Pectoral hinabwürgte —

doch , hier erwartete ihn ein ganz anderer Anblick . Sein

Tyrann stand da im zimtfarbenen Sakurrock , garniert
mit blauen , stählernen Knöpfen , ein Paar enge Nan¬

kinghosen , weißseidene , Strümpfe und befchnallte
Schuhe ; in seiner Hand prangte der bekannte Braun¬
lackierte Neben ihm verweitte die Hauseule im zeisig¬
grünen Kleid mit großem Pelerinkragen , ihre Knäuel

waren nicht zur Attacke ausgestreckt , sondern waren
eben damit beschäftigt , aus einer Handvoll kftinsr

Geldmünzen die falschen und ungangbaren heraus -

zusuchen , um sie , wie es gewöhn ich geschah , nach dem

Gottesdienst in die Armenbüchse zu schielen .

„Hans " , Hub endlich der Apotheker an , „heute ist
der Geburtstag deiner nachsichtsvollen Prinzipalin ,
meiner lieben Frau , und deshalb besuchen wir heute
gemeinschaftlich den Gottesdienst .

"
„Und hier, " nahm

die Hausherrin das Wort , „hier ist Arbeit für dich ,
die du während unserer Abwesenheit verrichten kannst .

"

Ein Schupf unter die kurzen Rippen zeigte ihm den

Weg zum Feuerherd , wo ein Spanferkel ganz aller¬

liebst am Spieße stak und schon einen angenehmen
Tust um sich her verbreitete . „Hier , Bursch ist das ,
was du vollbringen sollst : du drehst in einem fort
den Spieß , gießest öfters Brühe nach und schürst die

Kohlen ; gib acht , daß dir nichts verbrennt , oder ich
rupfe dir die Ohren rot und blutig .

" „Und auch ich
tu ' dann das meinige , Schlingel, " rief der Herr , in¬

dem er den Stock über Hansens Kopf pfeifen ließ ,
„ich brate dich gleich jener Sau am Spieß ; verstanden ,
he ?" Unter solchen Drohungen , verließ das fromme
Paar das Haus . Nachdem das Sch oß zweimal geknarrt
und der Schlüssel den Rückzug genommen hatte , wurde
es unserem armen Bratenwender immer Wähler ums

Herz .
Tie lieblichen Düfte , die gleich himmlischem Weih¬

rauch seinen Geruchssinn bezauberten , machten end¬

lich seinen Gaumen derart lüstern , daß feine Unter¬

kiefer wieder in das unwillkürliche Kauen gerieten .

Immer brauner und saftiger wurde das Säulein , und

hunderttausend kleine Fettbläschen , gleich echten Per¬
len , hüpften und tanzten , jubelnd , sich vereinigend
und zerplatzend und wieder gebärend , auf der glat¬
ten Fläche umher , und es knisterte und knupperte und

spritzte und zischte , als wälzte sich eine kleine Wett
voll Leben am Spießdorn um und um . Und der arme

Hans , da saß er nun und drehte die Spindel und

löffelte und tunkte und schürte , und wie ein fein an¬

gerauchter Meerschaumkops so braun , so glänzend und

glatt war die Haut zu Kruste geschmort , und er saß
da , den Mund voll Wasser und das stiere Auge fest

auf das bratende Ferkelchen gerichtet . „Hat doch jeder
Koch, jede Köchin das Recht , die von ihnen bereiteten

Speisen zu versuchen, " hob er für sich sprechend an ,
„warum soll auch ich nicht ein kleines Pröbchen kosten ?

Das Krüstchen da am Hinteren Schinken , was ohne¬
hin zu hoch hervorsteht , wäre Wohl nicht übel , die
Stelle wird schon wieder braun und glatt ." Gesagt ,
getan , und fort war das Krüstchen in Hansens boden¬

losem Schlund . Es wäre ein frivoles Unternehmen ,
den Effekt zu beschreiben , den dieser Leckerbissen in

Hansens Gaumen verursacht hatte ; er saß da mit fun¬
kelnden Augen und schnalzender Zunge , und aus sei¬
nen Mundwinkeln triefte Fett im glänzend langsamen
Zuge .

„Wer A sagt , der sagt auch B , C , T dann hinter¬
drein ." Auch unserem in Wollust und Wonne auf¬
gelösten Hans erging es nicht besser . Mit dem Genuß
des ersten Stückchens hatte der Satan ihn schon beim
Wickel gefaßt und flüsterte ihm beruhigend zu : „Friß
du nur , du armer Schelm , du hast ja sonst nichts
auf der Welt als deine Wassersuppe mit verdorbenem
Brot und einen ewig blauen Rücken , hast ja auch

gar keine freudige Stunde , drum nur noch dreist ein

Krüstchen abgelöst , es wird ja ganz gewiß schon wie¬
der braun , sei deshalb ohne Sorgen , niemand merkt
den Raub " — und Hans , der arme Hans , ging in

die Falle , der zweite Angriff war noch viel besser
und dis folgenden zum Entzücken gut , fort war endlich
die ganze Kruste — „sie wird schon wieder braun , du

Narr , sie färbt sich schon , nur immer zu, " so klang 's

in seinen Ohren . Ter Hauptbisfen oder der Knall¬

effekt des ganzen Mahles waren die Oehrlein der
Tau , diese knapperte Hansens Gebiß mit einer Behag¬
lichkeit zusammen , daß er alles rings um sich vergaß ;
er lebte in einem Wonnetaumel , der seinen Geist ,
gleichsam wie zwischen Schlafen und Wachen , gefes¬
selt hielt . Tie lüsternsten Freßvisionen tanzten un¬

ablässig vor feinÄr Sinnen ; bald war es ihm , als

befinde er sich unter den Gästen der Hochzeit zu Kana
und verschlinge eben eine ganze Pastete von gehackten
Kapaunen , während der Oberkoch im rotgalonierten
Scharlachfrack mit Beihilfe von noch vierzehn Unter¬

köchen damit beschäftigt war , eine ungeheure Schüssel
gerade vor ihm auf den Tisch zu placieren , worauf

sich ein ganzer gebratener Ochse in aufrechter Stellung
befand — und ihm sei die Aufgabe gestellt , diesen
Kolok bis auf . das nackte Bein ru verzehren . — Ein¬

mal kam es ihm sogar vor , als sei er erne von sett

sieben mageren ägyptischen Kühen und habe Reißaus

genommen und befinde sich jetzt in einer üppigen Korn¬

quader , wo er nach Herzenslust seinen gräßlichen Hun¬

ger stille . - Unter solchen Träumereien war end¬

lich das ganze Schwein aufgezehrt , da ließ Hans noch
einmal seinen trunkenen Blick vom Kopf bis zum Steiß

Hinüberkreisen , ob nicht irgendwo ein Stückchen un¬

beachtet geblieben sei — doch, o weh , diese Forschung
warf ihn gleich einem zerschmetternden Blitz in die

Wirklichkeit zurück , denn er gewahrte das noch un¬

beachtet gebliebene , stockgerade , herausstehende , braun¬

glänzende Schwänzchen , das ganz getreu , nur im ver¬

kleinerten Maßstab , so aussah , wie der braunlackierte

Imperativ seines Herrn . — Tie Kapaunvastete , der

ganze gebratene Ochse und die üppige Koruauaser wa¬

ren verschwunden , und jetzt erst sah er das häßliche

Gerippe der abgenagten Sau vor sich , und es grinste

ihn an , als wolle es sagen : „Jetzt , Freund , kommst

du an meiner Stelle an den Spießdorn .
" Das war

dem armen Hans zu viel : nun stand es fest und un¬

abwendbar vor seiner Phantasie , daß der Apotheker

ihn zuerst halb tot schlagen und dann am Spieß braten

werde . „Nein , diese Marter ist zu groß — sterben mußt

du nun doch einmal , nun so sei es denn in Gottes

Namen , ich will mir lieber selbst einen plötzlichen Tod

bereiten — ich will Gift nehmen .
" Und Hans hott

die zwei großen gläsernen F -aschen herunter , setzt sich

bequem hin und stopft und würgt die delikaten Früchte

hinunter . — „O köstliches Gift , schade , daß du tötest, "

ruft er aus und sinkt ermattet am Herd nieder , hier

erwartet er den Tod , dsr aber durchaus nicht erfolgen

will . Ta knarrt die Haustür , und gleich einer Salz¬

säule , mit erhobenem Stock , weit ausgerissenen Augen

und offenem Munde steht der Apotheker da , er glaubt

zu träumen , da fällt sein Blick auf Hans , dieser lä¬

chelt ihm noch sterbend zu , und mit einer Wut fahrt

er diesem nach der Gurgel , um ihn apfelweich durch -

zublsuen . Ta lallt Hans mit schwacher Stimme : „Las¬

sen S '
, Herr , lassen S ' , ich bin gleich tot , lassen S ' nur ,

Ich habe mich vergiftet !" Ta fährt der Apotheker

entsetzt zurück . „Was , vergiftet , vergiftet , womit , mit

was denn ?" „Herr , die delikaten Sublimatfrüchte , beide

Gläser , Herr , beide Gläser leer , Herr !" „Ta soll dich,

ja der Teufel holen , du verfluchter Halunke , auch

noch meine herrlichen Früchte hast du mir verschlun¬

gen ?" Und Hieb auf Hieb fiel auf Hansens Rücken ,
bis er , trotz dem besten Rostbeaf , weich geplatzt war .

„O ich Tor " jammerte der Apotheker , „ich glaubte ,
meine Früchte zu retten als ich eine Giftetikette darauf¬
klebte . und doch sind sie durch die gefräßige Bestie

verzehrt worden .
"

Wenige Minuten nachher sehen wir unseren ver¬

gifteten Hans mit einem tüchtigen Gerbemittel im

Leib und einem wohlapplizierten Tritt zur Haustür
des Apothekers hinausfliegen .

Buntes Allerlei .
Erdölfn " de im Landkreis Hamburg . Wie ein Ham¬

burger Blatt meldet , wurden außer den entdeckten
Erdölquellen in der Lüneburger Heide jetzt auch im
Landkreis Hamburg in 350 bis 400 Meter Tiefe Erdöl¬
quellen angetroffen . Die Bohrungen stellten Erdöl in

erheblicher Menge fest . Tie Quellen befinden sich in
Sattorf in der Nähe des Salzhorstes , was zu der

Erwartung auf eine erfolgreiche Fortsetzung der Unter¬
suchungen berechtigt .

Steiners Niederlage in der Schweiz . Das bekannt «
Haupt der Anthroposophen , Tr . Rudolf Steiner , er¬
hielt im Juli von der Schweizer Regierung die Mit¬
teilung . daß er kein Einbürgerungsgesuch noch zurück¬
ziehen könne . Daraufhin reichte er eine Liste mit
Unterschriften zur Unterstützung seines Gesuches ein .
Trotz aller eindringlichen Bemühungen seiner An -

i Hänger — sogar von Paris aus — , hat der Schweizer
! Bundesrat nun sein Gesuch abgewiesen . Tie Schweiz
s cvill von dem angeblichen „Bringer einer neuen Kul -

s tur " nichts wissen .
! Große Einbrüche in Berlin . In einem Hause , km

Trerqartenvier ' el . in dem der Großindustrielle August
Thyssen und der Schriftsteller Arthur Landsberger
wohnen , wurde ein großer Einbruch verübt . Tie Ein¬
brecher raubten sechs große Persertepviche , Pelzmäntel ,
schweres attes Famftien -ilber und Garderobe tm Werte
von mehreren Millionen Mk . Fast zur gleichen Zeit
wurden aus einer Wohnung in der Nähe des Bahnhofs
Zoologischer Garten Anzüge sowie Silberzeug im Werte
von anderthalb Millionen Mk . gestohlen . Ter Dieb
ist wahrschein ich ein früherer Diener des Wohnungs¬
inhabers , der vor vier Wochen wegen fortgesetzter Un¬

terschlagungen und Unregelmäßigkeiten entlassen wor¬
den war .

Japanische Stiftung für die deutsche Wissenschaft .
Der japanische Großindustrielle , Hajimi Hoshi , der be¬
reits früher zu Gunsten der deutschen chemischen Wis¬
senschaft eine Stiftung von 100 000 Yen gemacht hatte ,
hat neuerdings zu Gunsten der chemischen wissen¬
schaftlichen Institute auf drei Jahre monatlich 200S

gen , das ist nach dem gegenwärtigen Kursstand etwa
8 Millionen Mk . , im ganzen also , auf drei Jahre ver¬
teilt , etwa 300 Millionen Mk . gestiftet . Ferner hat er
für die allgemeinen deutschen Zwecke der Wissenschaft
;inen weiteren Bettrag von 40 Millionen zur Ver -

Agung gestellt .

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

7631,10 G . , 7568,90 Br . , in Berlin 7496,21 G . und
7633 .79 Br .

1 Schweizer Frauke « - 1391 G . , 1402 Br .
1 französischer Kranke » -- 505,70 G ., 508,38 Br .
1 belgischer Franken - - 458,85 G . , 461,15 Br .
1 Holland . Gnlde - -- 2992 . 50 G . , 3007,50 Br .
1 italienischer Lira --- 350,60 G - , 352,40 Br .
IN » österreichische Kronen -- 9,97 G - , 10 .03 Br .
1 tschechische Krone - - 241,40 G . , 242,60 Br .
1 schwedische Krone --- 2020,90 G „ 2061,10 Br .
1 dänisch « Krone - - 1530,15 G . » 1534,85 Br .
1 engl . Pfund Sterling -- 33 815 G . , 24 085 Br .

Mutmaßliches Wetter .
Unter denk Einfluß des immer noch vorwiegenden

Hochdrucks wird auch für Freitag und Sams¬
tag das trübe , neblige , nachts frostige Wetter zu¬
nächst noch weiter anhalten .



freie MrerverelalMi
Verwandten und Oekannten

dis trauriZe Naeliriekt , daü
unser lieber Orudsr, LedwaZer
und Onkel

gegründet 1S10 .

dKl-j8t!LII ^0l8e!l Sam Stag . den 18 November 1922 abend-Kranklieit
8 Uhr , im Gasthaus zum „ Roten Löwen -

l . >

Wählerversammlung!
Freitag abend 8 Uhr im Gasthaus zur
„Blume" wird Herr Dr. Fr. Schmidt
aus Heidelberg ein Referat über Gemeinde-
Politik «nd Wirtschaftssragen halten

Hierzu find alle « ns freundlich gesinnten Wähler
« nd Wählerinnen höflichfi eingelade « .

Der Einbernser

« MN » N » »

Sreitvg, de» l7. November, abends » Uhr
im Grünen Hof "

Tagesordnung :

.Sie Arbeit der Ksmimiilisten in der Gemeinde .
"

Ref . : LandtngSabgeordneter Schulz , Berlin .
Freie Aussprache .

Hierzu lade « wir die Wählerinnen und Wähler er¬
gebenst ein Der Ausschuß .

naeli kurzer
Soldaten ist .

Ourlaoti, den 15 . November 1922 .
Hi» teslisrnä «» älntsrbttsbenen.

Oie Oserdigun^ findet kreitag naeli-
mittag 3 Ilbr statt .

Vrausrüaus i ^ dlerstr . 22 .

Vrmksaguvg .
k'ür dis vielen Oewsise berrdiober

ll'eilnalrrns an dem soliweren Verluste
unseres nun in Oott rubenden Vaters

gerrn «MN WM
sagen wir unssrn innigsten Oank.
Insbasondsre danken wir dem Herrn
Oekan Ookbeinn kür seine trostreioben
^Vorte und den Herren Oeamten und
Angestellten der Osndwirtsebakts-
soliule , dem Verein eksm . VVinter-
sobüler, sowie den Herren der landw.
Versuebsanstalt kür den snlüülieb der
Kranzniederlegungen gewidmeten
«brenden Naenruk.

Orötringen, 12. November 1922 .
kamills 8llldiwMlsr.

spricht in ötkentlicher

VsdlversswwlMg
Ludtmsabselirdmter Nendenbtr«

Ltudtral in Weinheim
über

Aadische GerneiudepoMik .
Jedermann ist willkommen . Freie Aussprache.

Der Vorstand
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Umsvdnnß rur gell. Lsontvisnalnn «, änä leü in

^ Vurluvdt . » » ppvuslrussv L ^
«in 8«ik«od »ai, „V » ä » d n" vröllovt dud« . leli vvrtlv
dggtrvdt «.«in , mein « vvrtv Lanöseüntt uns reell
ru beäienen und bitte um Aenelßtsn 2 u 8prueb.
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Jede « Kretas « :

Gehackte Level
!lö

sowie

. empfiehlt

M» rl SLnvvNe
Metzgerei , Kelterftratze 10 .

8i «
Lauksn MLLI »

8pLl»er1mlllsr — Serrvarlmmer
8iMtLiriwiuer — Lücken

SEO
elllmelds NödelsiücLs

io bekannt xrssssr 4aiw »iil >n billigste » kreisev

im llvbellisu»

Uaivr ^Veiickoimtzr
Lron«n »tr»L« 82 .

k,s 8tr »s»e »oil 8»u«v»mm«r »ebtes l

S«k»vkt« Il . b. I ^ »r«l. einig« Leitinten !« mrüskxsstellt .

Käufer
a . Geschäfte vermittelt
M « Ufa« Karlsruhe

Drillich- Anzüge
Blaue Arbeitsauzüge

Feldgraue Hosen
Manchesterhose «

Zwiruhoseu
Euglisch - Lederhosen
Winter - Lodevlitte !

Windjacken
Arbeitsmäntel

sowie sSmtl Sorte«
Schuhware«

offeriert
WMrnt

SarlSr»he.Kro«e»str 52.

lSim - LMet «
Kborlm«»»

Suupwtr. 32 - Ist . 3V

LlloxaLkls
8orrlöoi )s .t .ti1s

klletuix« ktieckrisxe der
kow»op .2eutr»I kpotdek«

vr . stilllusr 8et>v »d«
beixrix .

grösst«» bsger sLwtliedsr
- 8p«si»Iititeu -

Laboratorium1. Sara
untarsnvbuugou.

SVI
mistet Sabvola« kelesssl
lu b»b.b»i I .L»uer,käI .-vr »g.

Dlirldctiia
Name patent , gesell .

LlllSsr -Lrvw
8cdllllpfell Lrem
IsSllolill -Lrew
8cdrluiäsllsrllds

nur

1 Mim «
j
-

LlLMalchm -
August Schmitt . Bank- —
kowmisston, KarlSrnhe
Hirschftr 43, Tel 207

Bon Husten
nnd von

Heiserkeit
werden all« schnell be¬

freit durch

Vauvr8Isssdv-
roltLdletten

nud

Uysteroltev .
Adler » Drogerie

Ernst Bauer .

40 - 50 <xn

Diele»
«e« « gebraucht» sowie
eiuige ebm Gebrauchtes

Aanholz
au deu Mristbieteudeu
zu verkaufe« Augusehru
Zur „Gute « Quelle "

Jemdtlitislher VereinImlach W
Eine Ueberseuöung vo« Stimmzettel« für

die am 19 Nooemver uattst « de » den Be» irk»>
rats- , Kreisabgeordneten - uns Stadtoermdneteu- -
wah r« a « unsere Mirg icder ertolgt » ichc Die —
Mügli -dev werden gedere » , die Srimmzetrel -
vor deu Wahllokale« uo « »useren Z tlelder-
trileru sieb ued n zu lasse«

Die Bvvsiauds » und Aurschußmitglieder
bitte« wir , sich alsbald mit einer größeren An¬
zahl »oa Summzetkelu versebeu zu wolle« (er¬
hältlich in der D ' uckeieigesrlOckasr von ftSchsel
hier) , um damit iireu Bekanntenkreis zu ver¬
sorgen

Durlach , de « 16 November 1922
Der Borstand .

Ziellogrspdvll-Vvrvm
, . 81ol2v 8okrv7" varlaoll.

Einladung
zu der am 89 November ds Js . abends 8 Uhr,
im Lokal »Krokodil" ftattfindrude«

MM GeoeralliersMiiilllW .
Anträge wolle« spätestens Samstag » de«

25 Nos au den 1 Vorstand . Herr« Herrmail»,
Weiugarterstr 29, gerichtet werden

Tagesordnnng wird im Lokal bekanutgegebe«
Der Borstand

Die von «ns ausgegebenen Gut -
lL scheine über Mk §00 — werde» mit
^ dem 30 ds . Mts . eiugezogen Alle

Gutscheiae , die bis dahin bei der
stüdt Sparkaffe in Dur lach nicht ein-

2Ü gelöst wurden, si » d ungültig
— Durlach , den i5. November 1922

D Armild Biber A.-S.
^ >« 1I» IIMIII » » IIIIII » IIII » IN » >^

Eine weitere Partie

r «K. üanpWr
noch preiswert abzngebr«

Weiugarterstr . S_ K. Döttinger .

ALIpGpivr
Zeitungen und Akte«

»nter Garantie des Einstamvfens
Alteisen , Altmetalle , Lumpen,

Hasenfelle , Flaschen, Säcke,
sowie sämtliche Rodprodukte kauft stets

zu höchste« Tagespreisen

Llvok Oo ,
Schlotzstratze . Telefon 403 .

Blstvr

Goslllo »
in ^ rosssi ? ^ b. ns ^ vs .12.1 -

8 toüe

V »8« ii0v » Glut !
üisekss 4ll»s«d«o , »llgsweioes
fkokl >»-üi,äsn , verselisKt eia«
Kar wir vr llallod » vvbton
Vaotrbo ä«r - 8atr »kt l vis
vvdbaendslVirkllax <1e--1kLed -
oläer-Litr ist seit »Itersber

veksnat a .xesel Ltst. 2a l>»b«n
»« i Lrast Lsosr , käl «r-vrox .

Zu vtrkaufen
« ine eiserne Kinder-
dettstelle , noch «e»

R 'vve»str 25, 2 St

z« «erkasse«
1 Bettstelle mit Rost

Kirchftr. I , Pan.

^ SxoLiLl - VAvdxesoLLtt ^

> Otto Mdeis >
^ oarlsoll , Lsrkruder ^Ues 5. ^
.

Freiwillig Lvs ta«;-
ksio»llkW« Rsle> Skk»r

Wiederbegi«« de» Ur
bungsknrses am Mo -r-
tag , de« 20 d MtS ,
avends 8 Uhr , !n dn
ffrOd <ichsch «le Neuan -
MkldunaenLevpo dftc 2

Der Kolsnne - sührer

SltllillllMkr'Z ' litkaie

LllMIvr -
' ' '

Herreustratze 8

kavont - u.
87008 Noäev -

^ Idvv u
8edllLttv .

Schnitte am Lager.
Abo» ne «tenan «ahme
für Shoss sämtliche

Modrnjomnale
Zustellung f ei ins Haus

Union - Wealer .
H llle bi; ekschl Smtüh :

udas
Das große ital Werk von
Aufruhr und Untergang .
I^eo kmLkrt Lls ? rvk kedb m

evlküdrt seillk RLllt

Da» Theater i « gut geheizt .

Junger Ma» n d Lust
, ui^ Avothekerei hm ,
als Helfer eiutreteu .

Et dor- opolh k

Wir « !«
(ÄbWt )

ist das beste für
Mer »äb Sraike
Adler » Drogerie

Ernst Bauer .

Zu verkaufe«
eine «eue Wringma
fLiue « eine gebrauchte
Waschmaschine

Seboldstraße 6
10 Psund

BtttskdNI
z« vekkaufe «

Aue, Bergstr 12.

Rnh -ger Arbeiter such«
einfach
mödlie ' tetz Zimmer

Angebote uut Nr 686
au deu Verlag_

Waschkessel mit Fe «-
eruug uuv Rä - cheroseu
zu kauseu gcs - cht An
geböte unter Nr 695 an
den Verl o

z« ka »fru g«suchr Au
geböte unter Nr 689
au de» Be- laa

Et» aul' lh ltener
PWtiMlieil

zu mrkanfeu
Pstu 'str 59

1 Paar la«ge Stt » se »,
neu, Gr 43. u l Paar
qetrageue, Gr . 40, preis¬
wert zu verk . Pseiffer ,
Ki kbst . 1 . > Stock.
8 ' bktächlrc Herb « -

Hü, - ühsttjchiie
zu verkaufeu

Lammst- 10. 1 . St .

Berloren
gestern große schwarze
Sch ne bei den Gärte»
hinter dem Güterdahn-
Hof Der Jnnge, der ste
aufhob» wurde erkunnt
»nd s i« Name festge»
tillt Derselbe wird er-

s scht die Schale gegen
»tr Belohunug Aronen-

si aße l oder im Verlag
abzugebe»

Ohne Dr . GrablehS

MWlz
keine rentable Geflügel»

zncht
Adler , Drogerie

Ernst Bauer .

Zwei etserae
üettskellell

sowie ein SchwtiuS»
trog preiswert zn oer»
kaufe » Nähere»

Killisseldftr . 4, Part. .
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